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x mäßigungen für die 
: Brennerkurſus. — Jauchetechnik. — Was bei der Ausjaat der Gemüſe zu beachten iſt. — Soll die Genoſſenſchaftsleitung der Gegenwart 
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Beſucher der diesjährigen Maſtviehausſtellung in Poſen. — 


An unſere Mitglieder. 


Unter Bezugnahme auf den im „Zentralwochenblatt“ 
Nr. 6 und 7 vom 12. bzw. 19. Februar 1926 veröffent⸗ 
lichten Beſchluß der Delegiertenverfammlung vom 
4. Februar 1926, betreffend Beitragszahlung für das lau⸗ 
fende Geſchäftsjahr, weiſen wir beſonders auf den geſperrt 
8 gedruckten Abſatz hin, wonach der Vorſtand in Gemeinſchaft 
mit den Aufſſichtsratsvorſitzenden ermächtigt wird, die An⸗ 
= paſſung der Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, 
um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bei etwa 
weiter ſich ändernder Geldlage zu ſichern. 
5 Wir ſtellen feſt, daß nur die bereits gezahlten Beiträge 
bzw. Beitragsanteile, der vorausſichtlich erfolgenden An⸗ 
paſſung, d. h. Erhöhung in Papierzloty, nicht mehr unter⸗ 
liegen. Die infolge der allgemeinen Preiserhöhungen ſich 
ſteigernden Ausgaben unſerer Geſellſchaft dürften dazu 
zwingen, von dem einſtimmigen Beſchluß der Delegierten⸗ 
verſammlung Gebrauch zu machen und eine Anpaſſung der 
Beiträge durch Erhöhung in Papierzloty vorzunehmen. 
Wir raten unſeren Mitgliedern, die ihrer Beitrags⸗ 
pflicht noch nicht genügt haben, das bisher Verſäumte um⸗ 
. zu erledigen, da nach Feſtſetzung des Stichtages für 
die Erhöhung Ausnahmen nicht mehr zugelaſſen werden 


u Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Aenderung der Geſchäftszeit. 
Von Montag, den 26. April d. ind u 
3 Ar l en 
von 7½ bis 21/, Uhr, 
am Sonnabend von 7½ bis 2 Uhr geöffnet. 
Sprechſtunden der Vorſtandsmitglieder 
von 10 bis 1 Uhr. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
Genoſſenſchaftsbank Poznan 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Landw. Zentralwochenblatt. 
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Geldmarkt. 


C. Hartwig l.-VIl m. — 0 % 

. Dr. R. May, I. V. Em. 20.— 5 
Bant Zwiazku I. XI. Em. 3 Spolka Drzewna 

e enen -* 


olski Bank dlow Miyn Ziemianski 
er 2 dandlowy 10 Fa 


— 7. 19. rt 
u er Bank Ziemian Wa Em. 3.200% 
L—V. Em. — lin org (1 Aktie 3. 25021.) —— 5 
H. Cegielski⸗Att. I-X. Em. u. 4% Poſ. landſchaftl. 
(1 Aktie zu 2150) uf eber Wee en ee — 
Gente. Str l. V. Em (19.4. JA 15 % 3½—4 9%, Poſ. landſchafti. 
Goplana I.— III. Em. — iQ fandbr. Kriegs⸗Stcke. —— 1 
r. BER a ei Pr.⸗Anl. We 
Sera dene 0 6% Ro enrentenbr, d. Pol. 
65 Land aft pr. 1 etr. mtr. 8,90 21 
ache — zem. 80% Dollarpfandbr. d. Poſ. 
—— % ] Landſchaft pro 1 Doll. 5,55 
ed an der Warſchauer Börte vom 20. April 1926 
10% Eiſenbahnanl. pro 2 100 belg. 385.80 
144.— 100 öferr. Schilling „135 Pr 
5% 1 1 Dollar = Zloty 9,60 
pro 21 1 32.50 „1 deutſche Mark = Zloty 2,43 
8% poln. Goldanleihe. 1 Pfd. Sterling = Zloty 46,26 
pro zit 100,— 144,— 100 ſchw. Frank. 4 185,80 
100 franz. Franken — Zloty 33,— 100 holl. Gulden Zloty —.— 
60% Staatl. Dollar 100 tſchech. Kronen 28,50 
3 e pr. 1 Doll. = Zloty 7,36 
1 5 up Bank Polski 12%. 
der Danztaer Börſe vom 20. April 1926. 
1 1. „an Gulden 5,1895 100 Zloty — 
3 25,21] Danziger Gulden 51.50 
anziger Gu — 
Kurſe an der Berliner mon vom 19. = 1926. 
100 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. M 4,20 
deutſche Mark 168,48 5% Dt. Reichsanl. 7 90 
100 ſchw. Frank = Oſtbank⸗Akt. 75,— 0% 
eg = ark 81,06 Oberſchl. Koks-Werle . „ 7887 0% 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen · 
deutſche Mark 20,421] bahnbed. „ 55,.— 0 
100 Zloty = Laura⸗Hütte „ 39,50% 
deutſche Mark 41,10 Hohenlohe⸗Werke 18.60 % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


für Dollar: für ſchweizer Franken: 
(14. 4.) 8,90 (17. 4.) 8,85 (14. 4.) 172,15 (17. 4.) 171.20 
er (19. 4.) 9,20 (15. 4.) 171,325 «19. 4.) 178 — 
(16. 4.) 8,85 (20. 4.) 9,60 (16. 4.) 171,20 (20. 4.) 185 80 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der ger Börſe: 
(14. 4.) 9.09 (17.3.) 9,26 
(15.4) 9,01 119. 4.) 9,98 
(16. 4.) 9,238 20. 4.) 10.07 
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Bauernvereine und 
e Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Rerfaufsiafei. 

Zu verkaufen: 10 gute Milchkühe, fühoarobun;, herdbuch⸗ 
fähig, teils tragend, teils friſchmelkend, 8—8 Jahre alt, aus ge⸗ 
9 — geſunder Herde; freie Wahl des Käufers nicht ausge⸗ 
| loſſen. u. an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ellſchaft, E. V., Poznan, Fr. Ratajczäka 39 J. 


Vereins ⸗Malender. 

Bezirk Poſen II. 

Ortsverein Sokolniki. Verſammlun 
nachm. 3 Uhr, im Gaſthaus in Sokolniki. 
Hertz⸗Poſen. a 

Wanderlehrkurſus Nowy Tomysl. Der Leiter des Lehrgangs 
it Diplomlandwirt Chudzinski. Der Beginn des Kurſus iſt 
auf Montag, den 26. 4., vorm. 10. Uhr, feſtgeſetzt. Die Teilneh⸗ 
mer werden gebeten, ſich zu dieſem Zeitpunkt in dem Lokal des 
Herrn Pflaum am rut Nowy⸗Tomyhsl einzufinden. Herr 
gauptget äftsführer Kraft wird an der Eröffnung teilnehmen. 

8 wird hierdurch nochmals auf dieſen Kurſus hingewieſen und 
den Landwirten geraten, ihre Söhne daran teilnehmen zu laſſen. 

Verein Nojewo. e am Sonnabend, dem 24. 4., 
nachm. 8 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Diplomland⸗ 
wirt Zern über „Saatenpflege“. Der N e wird im 
Laufe des Vormittags bei Herrn Materne in Nojewo für die Mit⸗ 
glieder Einkommenſteuererklärungen anfertigen. 
mitzubringen. 

Verein 1 (Kupferhammer). Verſammlung am 
8 dem 4., nachm. 5 Uhr, bei Riemer. Vortrag des 
Herrn Wieſenbaumeiſters Plate und des Herrn Roſen über 
„Wirtſchaftsfragen“. 

Bauernverein Grudno. Verſammlung am Sonntag, 25. 4, 
mittags 2 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſters Plate und des Herrn Roſen. 

Bauernverein Podwegierki Der Kochkurſus beginnt am Mitte 
woch, dem 28. 4., mittags, im Evangeliſchen Betſaal. Die Teil⸗ 
nehmerinnen werden erſucht, um dieſe Zeit ſich dort einzufinden. 
Leiterin des Kurſus iſt Fräulein Witkig. l 

Der Verein Kgakolewo veranſtaltet am 16. 5. in Schwarz⸗ 
hauland (Czarna ol.) eine Verſammlung mit anſchließendem N 
mütlichen Beiſammenſein. Von befreundeter Seite iſt für die 
Mitglieder eine Tonne Vier und Zigarren geſtiftet worden. 

Die Sprechſtunden finden im Monat Mai an Basen 
Tagen ſtatt: Nowy Tomysl am 6., 13., 20. und 27. bei Kern; 
in Zbaſzyn am 14. und 28. bei Trojanowski; in Miedzy⸗ 
ch od am 7. und 21. im Kurhaus; in Wrzesnia am 11. und 28. 
bei Haeniſch — in der Zeit von ½10 bis 1412 Uhr vorm. 


Roſen. 
Bezirksgeſchäftsſtelle Gneſen. 


Bauernverein Werkowo⸗Niemezyn (Hohenſtein-Niehoff). Ver⸗ 
ammlung am Donnerstag, 29. April, nachmittags 1 Uhr, im 

rſammlungslokal. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſert über das Thema: „Weinbereitung, Einwecken und 
Obſtverwertung“. Damen ſind beſonders willkommen und werden 
gebeten, Koſtproben mitzubringen. ‚ 

Landwirtſchaftlicher Verein Lubowo (Libau). Verſammlung 
Dienstag, den 27. 4., nachmittags 2½ Uhr, im Gaſthaus Lubowo. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert über das 
Thema: „Weinbereitung, Einwecken und Obſtverwertung“. Damen 
ſind beſonders willkommen und werden gebeten, Koſtproben mitzu⸗ 


bringen. 
Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Buſchdorf. Verſammlung Sonnabend, 1. Mai, 
nachm. 4 Uhr. Vortrag des Herrn Schilling ⸗Neumühle. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, 6. Mai, 
borm. 11 Uhr. Vortrag des Herrn v. Saenger⸗Lukowo. 

Bauernverein Rogaſen. Dienstag, 4. Mai, nächſtes zwang⸗ 
loſes Veiſammenſein mit Vorträgen bei Droeſe. 

Sprechſtunden: In Rit 
woch, in Obornik am, i, in Czarnikau am 8. Mat. 


Bezirk Hohenſalza. 

Bauernverein Strelno. Verſammlung Sonnabend, 24. Aprit, 
nachm. 4 Uhr, bei Wiedemeher in Strelno. Vortrag über „Obſt⸗ 
und e von Gartenbaudirektor Reiſfſert⸗ 
Poſen. Wein⸗ und Obſtproben mitbringen. Hausfrauen und 
Töchter ſind hierzu beſonders eingeladen. 

Bezirk Liſſa. 

Verſammlung am 25. 4, nahm. 4 Ußr, in Goſtyn. Vor⸗ 
trag von Landwirtſchaftslehrer Chudzynski⸗Schroda über 
Saatpflege und Unkrautbekämpfung. Ausſprache über Flurſchau, 
Einkommenſteuer, Rentenzahlung, Hagelverſicherung auf Gold⸗ 
gloth uſw. 

Hautſprechtag in Liſſa Mittwochs von 8—1 Uhr. 

Sprechſtunden: am 7. und A. in Rawitſch, am 14. 
und 28 in Wollſtein., 


4 | Weſtvolniſch 


Montag, den 26. 4, 
Vortrag des Herrn 


Formulare ſind 


chenwalde am 5. Mai (Mitt⸗ 


Chrzaszez in einer der Inſtitute der landwirtſchaftlichen E 


Reit: und Fahrturnier. 


Es iſt eng das erſte nen i 
turnier Ende Mai im Nordweſten 
folgendem Programm zu veranſtalten: 


Programm. 
I. Zuchtmaterialprüfung. 

a. Warmblüter. Leichte, ſchwere. 

N Baden welch 

n Weſtpolen nachweislich gezogen. 
II. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren zu 
reiten von Herren und Damen. : : 

Bei genügender — ar wird die Herren⸗ und 
en teilt. . 
Dreſſurprüfung L. ’ 
Jagdſpringen der Anfängerklaſſe. 88 

Offen für Pferde, die keinen erften und zweiten Preis 
gewonnen haben. 5 
Joch pringe bis 1 m, Weitſprünge 2,50 m. 
Jagdſpringen Kl. L. 

Offen für alle Pferde. x 

Pferde, die bereits erſte Preiſe im Jagdſpringen 
L. M. u. S. gewonnen haben, fpringen 3 Hinderniffi 
um 10 em höher. Pferde, die 3 und mehr erſt 
Preiſe gewonnen haben, ſpringen 3 Hinderniſſe 
20 cm höher. . : 
Hochſprünge über 1,10 m. Weitſprünge nicht über 8 m. 
Eignunasprüfung für Geſpanne. 8 
a) Einſpänner. 

b) Mehrſpänner. 

Nenngeld pro Pferd und Konkurrenz 10 21. 5 
die . iſt ein Nenngeld von 5 Zi 
zu zahlen. 

Nennungsſchluß am 15. Mat 2 Uhr nachmittags. 

Nachnennungsſchluß am 29. Mai abends 8 Uhr bei 
doppeltem Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen 
zu richten. 8 
1 Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizu⸗ 

gen. a 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zur. 
Pomat, ul. Fr. Natajczaka 39 l. 


Belanntmachung für die Schüler und ehemaligen Schäl 
der Landw. Winterſchule zu Birnbaum. 

Wie im vorigen Jahr, fo findet auch in dieſem eine Zuſamme 
kunft zur Poſener Meſſe am 3, und 4. ſtatt. Sammelpunkt am 
Hauptbahnhof, um 9 Uhr früh am Montag, dem 3. Mai. Am g. Ma ES 
Beſichtigung des Maſtviehhofes, nachmittags Vorführung des dw. 
Lehrfilms der W. L. G. Am 4. Mai Beſichtigung der Ausſtellungs⸗ 
ſtände und Ausflug nach Solatſch. Wenn Unterkunft erwünſcht, 
bittet um baldige Anmeldung. Dipl. agr. Zern. 


Ermäßigungen für die Beſucher der diesjährigen 
Maſtviehausſtellung in poſen. 


Reit: und ge 
iewodſchaft 


III. 
IV. 


VI. 


Geſellſchaft auf Vorweis ihrer Mitgliedskarte vom Jahre 1028 
oder 1926 Ermäßigungen auf die Einkrittskarten gewährt. Da die 
Maſtviehausſtellung in der Zeit der Poſener Meſſe ſtattfindet, 
haben die Teilnehmer auch Gelegenheit, die Meſſe zu beſichtigen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


| 8 | Brennerei, Trodnerei und Spiritus. | 8 | 


Brennerkurſus. 150 
Vom 14. Juni bis 17. Juli d. Js. findet für Brenner, 
insbeſondere für Praktikanten und Gehilfen von Brennereien, 
welche der Poznanska oder Pomorska . Okowieia 
angehören, ein Brennerkurſus unter der Leitung des Proſeſſo 


ſilbernen Kugeln vermiſſe ich bisher immer noch 
K 
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Fakultät der Univerſität in Poznan -Solacz ſtatt. Vorträge 
ſin polniſcher Sprache) und Laboratoriumsübungen (zuſammen 
140 Stunden) werden folgende Gegenſtände umfaſſen: 

Chemie, Phyſik, Botanik mit Mikrobiologie, Elektrotechnik, 
Dampfkeſſelweſen, Maſchinen, Brennerweſen und Spiritus⸗ 
beſteuerung. 

Die Koſten der Veranſtaltung trägt die Poznanska 
Spolka Okowiciana. Die Kurſusteilnehmer find von der 
Entrichtung des Lehrgeldes befreit. 

Meldungen um Aufnahme find bis zum 5. Juni d. Js. 
an den Vorſtand der Poznanska Spölka Okowiciana, 
Poznafi, ul. Cieszkowskiego 4, zu richten. 


m Die [u 


| Jauchetechnil. 
Ein Beitrag zur Stallmiſt⸗ und Jauchegewinnung und 
-verwertung. 
Von Paul Plath, Jaucheingenieur, Geismar⸗Göttingen. 
In dem uns Landwirten aufgedrängten Krieg mit 
ein aus⸗ 
gezeichnetes Kampfmittel gegen Betriebsausgaben, nämlich 
ie Stalljauche. äre den Landwirten klar, wieviel ſie 
von ihren jährlichen Ausgaben für Kunſtdünger ſtreichen 
könnten, wenn ſie ihre fährlichen Jauchenmengen zweck⸗ 
entſprechend in den Wirtſchafts⸗ und Düngerplan einreihen 
würden, ſtände es mit den Geldverhältniſſen in den ein⸗ 
zelnen Betrieben beſtimmt ſehr viel beſſer. 
= meiner nunmehr länger als zehnjährigen Praxis 
im Bau von Jaucheſammelanlagen, Düngerſtätten und 
Jauchegeräten, habe ich eine beſtimmte Einheitlichkeit in 
dieſen Fragen re ält, die die Grundlage für die 
heutige Jauche und Stallmiſttechnik bilden. er dieſen 
ungemein wichtigen Fragen ſeine Aufmerkſamkeit nicht 
widmet, wird rückſtändig, und dann weiterhin ein Schuld» 
knecht der Wechſel⸗ und Zinſeninſtitute bleiben. Wer ſich 
aber von ey Ausgaben freimachen will, muß die 
Jauche⸗ und Stallmiſtfrage genau ſo beherrſchen, wie er die 
Kunſtdüngerfrage beherrſcht. Wer ſich nun ernſtlich vor⸗ 
nimmt, die Jauche und den Stallmiſt beſſer als bisher zu 
verwerten, muß N wiſſen, wieviel Jauche er über» 
haupt in einem Jahre hat. Er muß ſich auch darüber ganz 
klar ſein, daß eine rationelle Kunſtdüngeranwendung nur 
durch gleichzeitig nebenhergehende beſte Stallmiſt ⸗ und 
Jauchegewinnung und ⸗anwendung möglich iſt. 
Ein Betrieb produziert jährlich an Jauche, wie nach⸗ 
ſtehendes Beiſpiel zeigt, folgende Mengen: 
Von 60 Mittelfühen bei Stallfütterung .. A 3,6 ebm = 216 ebm 
(bei Weidegang nur 2 ebm jährlich) 
Vom Jungvieh, weil es auf die überdeckte Düngerſtätte 
gehört und nicht an die Kette, keine Jauche. 


Von 10 Ochſen & 1 ebm nach Abzug aller Wege uſw. = 10 obm 


von 86 Pferden und Fohlen er» à 1 cbm = 36 ebm 
von 60 großen Schweinen durchschnittlich A 1,5 cbm = 90 cbm 
von 20 Menſchen (Gutsarbeitern uſw. . .) à 1 ebm = 20 cbm 
! 372 cbm 


= ER Auf Grund der praktiſchen, langjährigen Erfahrun 
deer ſächſiſchen Landwirte (die 8 RR 5 
Sachſen haben die beſtentwickelſte Jauchewirtſcha 


andwirte des . 
' ft) bringen 
1200-1300 Liter Jauche ſofort mit dem Jauchedrill ein⸗ 


5 85 gehackte Jauche genau ſoviel von der gleichen Fläche her⸗ 


bor wie ein Ztr. 
12—13 Mk. koſtet, ift der Wert von 1 cbm Jauche, alſo 


unri 
8 trotz des hohen 


Ammoniak. Da 1 Ztr. Ammoniak ca. 


4000 Liter — 10 Rm. Bei 370 ebm Jauche find dies 
rund 3700 Mk., in 10 Jahren 37000 Mk., in 30 Jahren 
(ſo lange wirtſchaftet ungefähr ein Landwirt) ſind das 
111000 Mk. Der Kunſtdüngeretat dieſes Gutes beträgt 


Be 19 0 10 000 Mt., in 10 Jahren 100 000 Mk., in 


Jahren 300 000 Mk. 
Davon kann er 111000 Mk. erſparen, wenn er die 
Bas zur richtigen Zeit ausbringt, ſtatt wie bisher zur 
tigen Zeit; denn es muß doch zugegeben werden, daß 
Standes der deutſchen Landwirtſchaft immer 


noch die Stallmiſt⸗ und Jauchebewirtſchaftung eine Miß⸗ 
wirtſchaft iſt. Wenn ſich nun an obigem Beiſpiel der Land⸗ 
wirt vorſtellt, wie groß ein Berg Getreide ſein muß, um 
111 000 Mk. in 30 Jahren oder 3700 Mk. in einem Jahr 
zu ſchaffen, dann wird ihm wohl endlich gründlich begreif⸗ 
lich werden, welche Fehler er bisher hierin begangen hat. 
Die Hauptſchuld hieran trifft alle die Herren mit und ohne 
Titel und Würde, die es mit ihrem Namen vereinbar 
fanden, in jedem Vortrag auf einer Verſammlung der Land⸗ 
wirte ca. 14 —3 Stunden zu ſprechen, und nur 2—5 Wis 
nuten über Jauche⸗ und Stallmiſt. Eine Einrede, die bis⸗ 
her ausgefahrene Jauche hätte doch auch Wert, kann ich 
nicht gelten laſſen. Denn genau ſo wie der Landwirt die 
Kunſtdünger nicht zur unrechten Zeit ausfährt und aus⸗ 
ſtreut, genau ſo darf er dies nicht mit der Jauche tun. Er 
muß fie behandeln und vor Regen und Spülwaſſer ſchützen. 
wie den Kunſtdünger auch, er muß ſie aufbewahren für eine 
Zeit, in der der Boden mit ſeinen Bakterien die leicht⸗ 
löslichen Pflanzennährſtoffe verarbeitet und nicht zu einer 
Zeit, wo der Boden tot dallegt, wie beim Froſt z. B. Als 
vornehmſten Grundſatz merke ſich jeder, der Jauche ent⸗ 
ſprechend dem Stand der beſten wiſſenſchaftlichen Erfahrun⸗ 
gen verwerten will, daß es zum Ausfahren von Jauche 
nureine Zeit gibt, das iſt das warme Früh 
jahr, die Jeitvon Anfang Aprilbis nachdem 
erſten Schnitt, alſobis Ende Juli. Nur dann, 
wenn die Bodenbakterlen arbeiten, und das können fie nur 
bei Luft, Feuchtigkeit und Wärme, wird die Jauche reſt⸗ 
108 verwertet. Wer ſie zur anderen Zeit aus- 
fährt, treibt Verſchwendung. Hiermit komme 
ich nun zu der Frage der Größe der Jauchegrube. Obiger 
Betrieb gebraucht eine Grube von % von 370 cbm = ca. 
272 chm. Die praktiſche Größe wäre alſo etwa 10 m 
lang X 10 m breit X 2,75 m tief. Es braucht hierüber 
keiner erſtaunt 7 ſein. Die anderen Wirtſchaftsgebäude 
ſind ja noch viel größer und teurer. Für jeden modernen 
Betrieb gibt es nur eine Zentraljauchegrube, die vielen 
kleinen Jauchegruben, die eher als Rattenlöcher uſw. anzu⸗ 
ſprechen ſind, ſind das beſte Spiegelbild eines rückſtändigen 
Landwirts, wozu auch eine nicht überdachte Düngerſtätte 
gehört. Zur Unterbringung der Jauche bedient man ſich 
der von mir erfundenen Jaucheverteilſchare bzw. der von 
mir gebauten, in ca. 1000 Stück in Deutſchland bereits 
laufenden jauchenden eee e Wäre im Tiefſtall die 
Sammlung und die Konzentrierung des Jaucheſtickſtofſes 
auch als ſpezifiſches Kopfdüngemittel gewährleiſtet, ſo wäre 
gegen die bisherige Tiefſtallung nichts einzuwenden. Doch 
hierüber in der nächſten Nummer. Auch ich möchte bald 
über jeden modernen Betrieb in flammenden Lettern ge⸗ 
ſchrieben ſehen: 

Spare beſſer, leiſte was, 

Lern endlich auch von Jauche was, 

Erſt dann haſt Du, kannſt Du, giltſt Du was! 


e e 


Was iſt bei der Ausſaat der Gemüſe zu beach ten? 
(Nachdruck verboten.) 


rühjahr die Klage, daß der 
Samen nicht aufgehen will. Man iſt da gleich mit verſchie⸗ 
denen Erklärungen bei der Hand. Meiſt muß der Samen 
daran ſchuld ſein, der nicht keimfähig geweſen iſt, vielleicht 
wegen ſeines Alters. Daß aber der betreffende Garten⸗ 
liebhaber durch ſolche Ausſaat ſelbſt an dem unregelmäßigen 
Aufgehen ſeines Samens ſchuld iſt, kommt ihm häufig nicht 
zum Bewußtſein. Und doch iſt es ſo! Es wird beim Säen 
noch viel zu wenig die Größe des Samens, ſowie die Zu⸗ 
richtung des Kulturlandes beachtet. 5 
Was braucht das Samenkorn zum Kei 
men? Das Samenkorn braucht zum Keimen Licht, Luft 
und Wärme. Hat es dieſe Wachstumsförderer, dann wird 
der Samen auch gut aufgehen; fehlt einer von dieſen, ſo 
brauchen wir uns über ſchlechten Aufgang nicht zu beklagen. 


Gar oft hört man im 


der Verwaltungsorgane mögen bei der Ausſprache in einen 
inneren Zwieſpalt geraten ſein. Soll die Genoſſenſchaſt 
für die Gegenwart wirken oder muß ſie an die Zukunft 
denken? Und doch wäre die Frage ſo ſehr leicht zu be⸗ 
antworten. Wir ſchaffen ja überall für die Zukunft, in⸗ 
dem wir in der Gegenwart bauen. Aber es muß nur wirk⸗ 
lich aufgebaut werden, die Sache muß vorwärts getrieben 
werden, dann geht es ganz von ſelbſt in die Zukunft hinein. 
Mit jedem Herzſchlag, mit jedem in die Tat umgeſetzten 
Gedanken enteilt die Gegenwart. Der nächſte Herzſchlag 


Ebenſo ſpielt auch die Zubereitung der Saaterde eine große 
Rolle. Die Saaterde muß locker ſein, damit die Wurzel gut 
eindringen kann; je tiefer der Boden gelockert iſt, um ſo 
vollkommener entwickeln ſich die — * Pflänzchen. Da 
der meiſte Samen klein iſt, muß der Boden locker und klar 
ſein, damit der Keim ſich durchzwängen kann. Iſt der 
Boden klobig und kruſtig, dann iſt es kein Wunder, wenn 
ſo viele Pflänzchen ausbleiben. Aber der Samen will nicht 
nur aufgehen, ſondern er will auch wachſen; daher muß 
auch der zum Gedeihen der Pflanzen notwendige Vorrat 
an Nährſtoffen vorhanden ſein. 

Wann ſoll geſät werden? Dieſe Frage läßt 
ſich nicht leicht beantworten. Die Zeit der Ausſaat richtet 
ſich nach der Witterung. Jedoch ſoll man nicht zu ſpät 
jäen. Natürlich ift auch ein zu frühes Säen zu vermeiden, 
weil die härteren Fröſte das im Boden angekeimte Samen⸗ 
korn erbarmungslos vernichten. Obgleich die Hauptaus⸗ 
ſaatzeit März, April und Mai iſt, ſo hat der Gemüſegärtner 
doch das ganze Frühjahr und den ganzen Sommer hindurch 
zu ſäen. Iſt man ein Freund der grünen Erbſen, ſo werden 
diefe vom März bis Juli drei⸗ bis viermal in beſtimmten 
Zwiſchenräumen geſät. Bohnen ſät man einige Male von 
Anfang Mal bis Mitte Juni. Auch Sommerſalate, Kohl⸗ 
rabi, Wirſing, Blumenkohl, Endivien, Spinat, Peterſilie, 
Kerbel, Radies und Rettiche werden zwei- bis viermal aus⸗ 
geſät, um immer Nachwuchs zu haben. Winterſalat, Spi⸗ 
nat, Karotten, Peterſilie ſät man ſogar noch im Auguſt und 
September, um fie im Frühjahr zeitiger zu haben. 

Zwei Hauptfehler beider Aus ſaat. Die 
neiſten Saaten gehen fo ſchlecht auf, weil zu dicht und zu 
lief geſät wird. Zu tief wird häufig bei der Rillenſaat 
und zu dicht bei der Breitſaat geſät. Die Breitſaat wird 
meiſt auf den Dörfern angewandt. Damit der Same gleich⸗ 
mäßig verteilt wird, iſt es gut, wenn der Anfänger das 
Beet zuvor mit einer dünnen Schicht roten oder noch beſſer 
weißen Sandes überzieht. Er erkennt dann die ausge⸗ 
ſtreuten dunklen Samenkörner beſſer und kann leicht beur⸗ 
leilen, ob er zu dicht oder zu dünn geſät hat. Das Be⸗ 
decken des Samens erfolgt durch Hin- und Herziehen der 
Harke, durch leichtes Unterhacken oder durch Auſſtreuen von 
Sand, Torfmull oder durchgeſiebter feiner (Erde. Der 
Samen ſoll nicht höher mit Erde bedeckt werden, als er ſelbſt 
ſtark iſt. Zum Keimen iſt nur nötig, daß die Samenkörner 
vollſtändig bedeckt ſind. Nur Erbſen und Rüben vertragen 
eine ſtärkere Bedeckung. Bohnen dagegen, die 10 Zenti⸗ 
meter tief liegen, verfaulen und keimen nicht mehr. Die 
Reihen- und Rillenſaat iſt der breitwürfigen vorzuziehen, 
weil die Beete leichter gelockert und vom Unkraut rein ge⸗ 
halten werden können. Will man die Reihenſaat, was ſehr 
zu empfehlen iſt, anwenden, ſo zieht man nach der Schnur 
Rillen, deren Tiefe ſich nach dem Samen richtet. Garten, 
Buſch- und Stangenbohnen werden jo geſät, daß immer 
etwa 4—5 Pflanzen in Abſtänden von 50—60 Zentimeter 
ſtehen. . 3 ’ Stang. 


Soll die Genoſſenſchaftsleitung der Gegenwart leben 
oder an die Zukunft denken? 


Auf allen Unterverbandstagen im Frühjahr 1926 
wurde zunächſt verhandelt über „Zukunftsaufgaben unſerer 
Genoſſenſchaftsorganiſation“ Vielleicht haben nicht alle 
Zuhörer ihre gegenteilige Meinung über die Faſſung des 
Themas in dieſelbe ablehnende Form kleiden wollen, wie 
ein überzeugter Genoſſenſchafter auf dem letzten Unterver⸗ 
bandstage, der nur Gegenwartsarbeit für eine Genoſſen⸗ 
ſchaft gelten laſſen wollte. Innerlich werden aber ſicher ſehr 
viel andere Genoſſenſchafter mit ihm derſelben Meinung 
ſein, daß eine Genoſſenſchaft ſo lange nicht an die Löſung 
von Zukunftsaufgaben herangehen dürfe, als es ihr nicht 
gelungen ſei, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der 
Gegenwart zu meiſtern. So mancher treue Schatzmeiſter 
und Vorsteher und mit ihnen viele andere eifrige Glieder 


in der Zukunft greifbare e Deshalb kann doch 

feen Wer el keine wer 

ein. 
Gewiß, wer ſich an die Begriffsbeſtimmung anklam⸗ 

mert, Genoſſenſchaft und Genoſſenſchaftsverband ſind ein 

Organ wirtſchaftlicher Selbſthilſe, der wird immer: wieder 


darf doch nicht überſehen werden, daß dieſe Selbſthilfe den 
Einzelnen und mit ihm zuſammen ganze wirtſchaftliche 
Kreiſe nicht nur ſo ſtellen will, daß den wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten getrotzt werden kann, ſondern daß ein 
Ueberwinden dieſer Schwierigkeiten, ein Aufſtieg zu 
günſtigeren Daſeinsbedingungen möglich wird. Der Ge⸗ 
oſſenſchafter, und namentlich derjenige in leitender Stel⸗ 
lung, wird alſo mit Anſpannung in der Gegenwart arbei⸗ 
ten, aber auch zähe und treu durchhalten, weil er die Ge⸗ 
noſſenſchaft und damit den einzelnen Genoſſen hinüber⸗ 
führen muß in eine unbekannte Zukunft. Läßt ſich über⸗ 
haupt eine Grenze ziehen zwiſchen Arbeiten, die jetzt in 
der Gegenwart bewältigt ſein müſſen, und ſolchen, die 
nachher erſt in einer beſſeren Zukunft in Angriff genom⸗ 
men werden dürfen? “ 185 


der Zukunft bauen, Ki eines freilich nicht vergeſſen wer⸗ 
den: ein feſtes Ziel muß unverrückbar dem Baumeiſter vor 
Augen ſtehen. Und als ſolch ein erſtrebenswertes Ziel 
wird jedem ernſten Genoſſenſchafter vorſchweben: „die 


liche Hebun 
Gere ene Jeder einzelne Genoſſe kann 
daran m f 

Zielen zuſtrebt, indem er durch HR Stimme die tüch⸗ 
tigſten Männer auf den Poſten ſetzen hilft, auf dem ſie 
für die andern und mit den andern wirklich arbeiten kön⸗ 
nen. Alſo die Generalverſammlung ſchafft ſchon die Vor⸗ 
bedingung, daß in den Genoſſenſchaft wirkliche genoſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit geleiſtet werden kann, indem ſie keine 
Tagewerker, ſondern wirklich zielſichere Baumeiſter an die 
Spitze ſtellt. Was an Gegenwartsarbeit geleiſtet werden 
muß, wird durch den treuen Schatzmeiſter manchmal im 


haften Verwaltungsorgane geſchafft. Aber in den Sitzun⸗ 
gen der Verwaltungsorgane wird nicht nur ſtändig Kritik 
geübt an der geleiſteten Arbeit, ſondern ebenſo eifel bes 
raten und geplant über Ziele, bie mit verfügbaren Mitteln 
in nächſter ee erre 5 werden müßten. Dann wird 
niemals der Boden unter den Füßen verloren gehen. Im 
Gegenteil! Erſtes Streben wird in ſolchen Si 


baues zu ſtärken nicht nur dadurch, daß neues Material 
in Form von Genoſſen und Geldern herangeſchafft werde, 
ſondern daß auch das bisherige Fundament unvermindert 
tragfähig bleibt. Deshalb wird ſolche 1 
leitung ihre Hauptſorge die ſein laſſen, das 

ihrer Genoſſen zur Genoſſenſchaft zu erhalten. Niemals, 
auch in Tagen ſtärkſter Erſchütterung nicht, darf der Sparer 
Me müſſen, fein Geld, mit dem allein heute die Ges 
noſſen 

der Vorſtand auch nichts weiter tun würde, als nur dieſes 


kunftsarbeit in ſeiner Genoſſenſchaft leiſten, weil er dann 
Selbſthilfe ſichert. Wenn ihm 


nur deren Gegenwarts⸗Charakter betonen wollen. Aber es 


wirtſchaftliche, die kulturelle und ſitt⸗ 
der Mitglieder und feiner 


thelfen, daß ſeine Genoſſenſchaft ſolchen hohen 


ungen 
immer das fein: Die Fundamente des Genoſſenſchaſtss. 


liegt ſchon in der Aufunft; der nächſe Gedanke wird eri 
Inde Augenblicksarbeit a 


Schweiße feines Angeſichts unter Auſſicht feiner gewiſſen? 


j 
* 
a 


Wenn wir aber Gegenwartsarbeit Teiften und dann an 


. 


ertrauen 


* l 
1 


Vertrauen en zu erhalten, würde er ſchon Zu. 4 


chaft ſich halten kann, wieder zu verlieren. Wenn 


5 


den Beſtand der Genoſſen 105 als eines Organs dern 
as aber gelungen iſt, warum 
ſollte er dann die Ziele nicht weiterſtecken? Dann wird er 
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Dienstag, ben 20. April 1926 


Es wurden aufgetrieben: 905 Rinder, 1181 Schweine, 4⁰⁰ 
Kälber, 778 Schafe, zuſammen 3354 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe loko 
Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): f 
Minder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete fen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 104—106, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 96—100, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 84, mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 7072. — Bullen: voll Jede, aus⸗ 

wachſene, von höchſtem Schlachtwert 99, vollfleiſchige jüngere 
6.90, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 74—76.— 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von 
höchſtem Schla icht 104—106, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 96—100, ältere, ausge⸗ 
mäſtete Kühe un weniger gute jüngere Kühe und Färſen 84 N 
mäßig genährte Kühe und Färſen 70 bis 74, ſchlecht genährte Kühe 
und Färſen 58-60. 

Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig mäſtete 
Kälber und Säuger beiter Sorte 90, weniger gemäſtete Hͤlber und 
gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 

Schafe: Altere Maſtham mel, mäßige Maſtlämmer und aut 
genährte, junge Schafe 70, mäßig genährte Hammel und Schafe 62. 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogr. Lebendge⸗ 
wicht 178, W von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 172, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebe icht 160—162, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 150—154, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140—160. f 


Markiverlauf: ruhig; Schafe nicht geräumt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 21. April 1925 


(Die Großhandelsvreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
j Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 


Weizen . . 48.00 —50 00 Arangerite, prima. 29.00 - 31.00 


= 
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dern ſchon daran gebt, 
iehung für ihre Ge⸗ 
affen. Es 


ewältigung [Roggen 31.002.000 Hafer 32.00-34.00 
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inkl. Säcke) 483.00 Umfägen. 


wochenmarktbericht vom 21. April 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


Butter 2,30, Eier die Mandel 1.30—1.40. Milch 0.28 Quark 0,50 
Rote Nüben 0,10, Mohrrüben 0.15, Spinat 0,5. 0,0 Rhabarber 
6400,50 Kopf Salat 0, 20—0 25. Bündchen Nadieschen 0,30. Zwiebeln 
040, Apfelfinen 0.400,80, Apfel 60. 0.80. Kartoffeln 0,04—0,06, 
Roher Speck 1.40. Geräucherter Speck 1,60. Schweineſleiſch (90 —1.20, 
Hammelfleiſch 0.90 — 1.30. Kalbfleisch 0,90—1.20, Ente 5,006.00, 
Huhn 3,50, Paar Tauben 1,40, Aal 1.82 00. Hechte 1.20 1.60. 
Bleie 0,8 = Barihe 0,90,—140. Wels 1,20, Weißfiſche 0.80, 
Schock Rrebſe 6,00 — 8,00. 


Mag es dem Einzelnen manchmal auch hart erſcheinen, in 
ſchwerer Zeit noch für die Genoſſenſchaft „Opfer“ bringen 
zu müſſen; mag er grollend ſogar alte Genoſſenſchafts⸗ 
grundſätze ſcheinbar umgewertet ſehen in die Mahnung 
alles N ie Genoſſenſchaft“: er wird zuletzt doch erken⸗ 
% en, 


Planzentrantheiten und Ungeziefer. 34 


Befämpfung der daſſelfliegenplage. 


Es muß verwundern, daß die Viehbeſitzer der Be⸗ 
kämpfung der Daſſelfliegenplage ſo wenig Intereſſe ent⸗ 
egenbringen und ſie nicht einſehen wollen, daß nicht nur 
ie Haut durch die Durchbohrung ang: wird, ſondern 
daß das Vieh auch ſehr unter den durch den Paraſit ver⸗ 
anlaßten Reiz, ſtarke Entzündung und Schwellung des 
Unterhautbindegewebes ſowie unter den vielen Eiterherden 
leidet. Das mil Daſſellarven beſetzte Jungvieh gedeiht da⸗ 
durch bedeutend ſchlechter als da elfreies Vieh, und die 
Kühe geben weniger Milch. Nach der Abdaſſelung erholt 
ſich das Jungvieh auf der Weide viel ſchneller und nimmt 
an Gewicht mehr zu als nicht abgedaſſeltes. Bei Schlacht⸗ 
tieren ſieht nach der Schlachtung das mit Larven durchſetzte, 
entzündete und viele Eiterbeulen enthaltende Unterhaut⸗ 
bindegewebe auf dem Rücken ekelerregend aus. Bei der 
Reinigung des Rückens muß deshalb mehr oder weniger 
Fleiſch mit entfernt werden. s 

Man ſollte doch erwarten, daß jeder Viehbeſitzer ſoviel 
Intereſſe für ſein Vieh beſitze, daß er die verhältnismäßig 
Heine Arbeit der Abdaſſelung nicht ſcheute, durch welche er 
ſeinen Tieren große Erleichterung und ſich ſelbſt den Vor⸗ 
teil des beſſeren Gedeihens berſelben verſchafft. 


Lebe, als müßteſt Du heute ſterben! 
Strebe, als ob Du unſterblich wärſt!“ St. 


5 Maritberichte. 10) 


Schlacht⸗ und Piehhof Poznan. 
Freitag, den 16. April 1926. 
Es wurden 5 127 Rinder, 924 Schweine, 207 Käl⸗ 
e, zuſammen 1325 Stück Tiere. 
r. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 


ß ber —, mittelmäßig_gemäftete 
eſter Sorte 90, weniger gemäſteke Kälber und 


r 70. 
: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
chige bon 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 166 


Dem Atlas „Feinde der Land- und Forſtwittſchaft“ 


von Dr. Steh li entnehmen wir nachſtehende Entwicklungs 


und Lebensweiſe der Daſſelfliege. 

Die Daſſelfliege 
(Hypoderma bovis 
De Geer) richtet als 
Larve bedeutenden 
Schaden an, von dem 
die Landwirtſchaft, die 
Lederinduſtrie und 
das Metzgergewerbe 
betroffen werden. Die 
Daſſelfliege des Rindes 
(Ochſenbiesfliege, Rin⸗ 
derbiesfliege, 1), deren 
Biologie noch keines⸗ 
wegs völlig klargelegt 
iſt, iſt eine 15-17 Milli⸗ 
meter lange ſchwarze 
Fliege, die einiger⸗ 
maßen Ähnlichkeit mit 
einer kleinen Hummel 
hat, mit bräunlichen 
Flügeln, ſchwarzen Bei⸗ 
nen, rotgelb behaartem 
hinteren Leibesende 
und verkümmerten 
Mundwerkszeugen, ſo 
daß ſie weder ſtechen 
noch ſaugen kann. Von 
Anfang des Sommers 
(Juui) bis in den Heibit 
(September) hinein um⸗ 
ſchwärmen die Rinder⸗ = 
biesfliegen, hauptſächlich an heißen ſchwülen Tagen zur Mit- 
tagszeit, das weidende Vieh. Mit einer fernrohrähnlichen 
vorſtreckbaren Legeröhre legt das Weibchen nach Joſt ſeine 
klebrigen Eier vornehmlich an den Haaren der Vorderbeine, 
der Keulen, der Weichen und der unteren Bauchgegend der 
Rinder ab. Das Ei (2 a) wird mit der darin befindlichen, 
und bereits fertig ausgebildeten Larve vom Rind abgeledt 
und gelangt in den Verdauungskanal, und zwar hauptſäch⸗ 
lich in die Nähe des N in den Magen, wo dann 
die Eihülle geſprengt wird; ſpäter (Ende Juni und An⸗ 
fang, Juli) findet man dann die 2—5 Millimeter langen, 
1 Millimeter dicken, zylindriſchen, glashellen, mit ſichel⸗ 
förmigen Mundhaken bewehrten friſch geſchlüpften Lar⸗ 
ven im lockeren Bindegewebe zwiſchen der Schleimhaut 
und der Muskelſchicht des Schlundes. Sie bleiben hier 
nach Gläſer bis Ende des Winters, häuten ſich und wan⸗ 
dern als glatte, wurmförmige, etwa 6—8 Millimeter lange 
„Wander“⸗Larven von der Speiſeröhre bis zum Rückgrat 
des Rindes, wo ſie dann bei Beginn des Frühjahrs (Ja⸗ 
nuar bis April) in dem Bindegewebe in der Rückenhaut 
erſcheinen, ſich wiederum mehrmals häuten, jetzt etwa 
15 Millimeter lang, nach vorn keulenartig verdickt und mit 
Dornen ausgerüſtet find. Jetzt beginnt der Einkapſelungs⸗ 
prozeß der Haut⸗Larven, der zur Bildung der ſogenannten 
Daſſelbeulen (3 u. 4) führt, häutigen Säcken mit 
blutig⸗eitrigem Inhalt. In dieſen Hautſäcken ſtecken die 
inzwiſchen birnförmig gewordenen, oberſeits flach, unter⸗ 
ſeits gewölbten und mit vielen kleinen Dornen beſetzten 
Körperringen verſehenen Larven („Hautengerlinge“ 2c), 
mit dem Vorderende ſchräg abwärts und nähren ſich von 
dem flüſſigen Inhalt ihrer Wohnzelle. Wenn eine Daſſelbeule 
ungefähr die Größe eines Taubeneies erreicht hat und in 
der Rückenhaut der Rinder hervortritt, bildet ſich in ihr 
eine Offnung nach außen, deren Ausmündung an der Haar⸗ 
feite als ſtecknadelkopfgroßes kreisrundes Loch mit glatten 
Rändern erſcheint (5), durch die die Larve mit ihren 
Stigmenplatten am Hinterende atmet. Die anfangs weiß⸗ 
liche Farbe der Larve geht allmählich in Grau und zuletzt 
in Schwarzbraun über. Die 2—3 Zentimeter lange reife 
Larve dränat ſich, indem ſie die Hauptöffnung durch 
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ſich in den oberflächlichen Schichten der Erde nach inner⸗ 


Die Daſſelfliege 
(Hypoderma bovis De Geer). 
Daſſelſliege mit ausgezogener Lege 
n. Brauer). 


„Ei und verſchiedene Larvenflad ien 
b. u. c.), ſän tl. vergr 
urchſchnitt einer reiſen Daſſelbeule 

2 Schütte u. Daſſelfliegen⸗Merkblatt 
. Reichsgeiundheitsamts.) 
Hautſtück einer Kuh mit ausgewach⸗ 
ein Ziel 5 der Innenſeite 709 \ 
eſehen (n. Peier 5 a * \ cr 
5. ee eee . SH RER April bis Anfang Juli, 
rüchen von Taſſellarven (n. Peter). 855 Ha) 
Puppe (m. Schüle). 
. Gegerbtes Leder mit Daſſellbchern 
(n. Ströſe). 


kleine Hautöffnung an der überwiegenden Mehrzahl der 


Hals und Beine der Rinder wöchentlich einmal eingebürſt 


bohrende Bewegungen ihres kräftig bedornten Hinterendes 1 
etwas erweitert, ins Freie, fällt zu Boden und verwandelt 


halb 12—36 Stunden 
ur Puppe (6). Die 
reer rage und 20 
Millimeter lange Tone 
nenpuppe iſt kahn⸗ 
artig, ihre Geſtalt je⸗ 
doch je nach dem Her⸗ 
vortreten der Seiten⸗ 
wülſte ſehr veränders 
lich. Nachdem in dieſem 
Kreislauf etwa 1 Jahr 
ſeit der Eiablage ver⸗ 
floſſen iſt, kriecht naccgh 
ungefähr 30 Tagen 
eine neue Daſſelfliege 

aus. Die Auswande⸗ 
rung der Larve dauert 
nach Ströſe von Ende 


u. Brauer, 


dort wo der Weide⸗ 
gang und demgemäß 
auch die Eiablage ſpä⸗ 
ter begiunen, entſpre⸗ 
chend länger. Sie 
eſchieht vornehmlich 
nden frühen Morgens 
ſtunden, meiſtens wenn 
das Vieh ruht. 
Ein zuverläſſiges 
Schutzmittel gegen⸗ 
— über der Daſſel⸗ 
fliege liegt in der Vernichtung der in der Haut des Weide⸗ 
viehs ſich aufhaltenden Larven. Das Abdaſſeln, wie man 
dieſes Verfahren nennt, muß Ende April bis Anfang Mai 
beſorgt werden, alſo kurz bevor der Weidegang beginnt, wo 
die Schmarotzer noch nicht ſo weit entwickelt ſind, daß ſie 
aus der Hautbeule auszuſchlüpfen vermögen, die natürliche 
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Beulen jedoch bereits vorhanden iſt. Die in den größeren 
Beulen ſteckenden Larven verſuche man mit den Fin ern 
auszudrücken. Wenn dies wegen ungenügender Entwicklung 
des Schmarotzers nicht gelingt, fo führt man eine Steck⸗ 
nadel in die kleine Hautöffnung der Daſſelbeule ein und 
ſticht die Larve, deren ſchwarzes Hinterende meiſt dichet 
hinter der Offnung zu ſehen iſt, damit an, fo daß ihr 
Körperinhalt ausfließt. Durch kräftigen Druck mit den 
Fingern ſuche man nun die Beule zu entleeren. Die nicht 
entfernbaren, angeſtochenen Larven ſterben ab und eitern 
allmählich heraus. Schädigungen der Geſundheit des Viehes 
find nach dem Daſſelfliegen-Merkblatt des Reichsgeſund : 
heitsamts, dem wir dieſe Vorſchläge entnehmen, dadurch 
nicht zu befürchten. Am beſten entfernt man die nicht aus⸗ 
drückbaren Larven mit einer Pinzette, die man durch die 
kleine Hautöffnung in die Beule Anfügt, damit die Larve 
faßt und aus der Haut herauszieht. Beim Herausziehen 
ſoll ein Druck mit den Fingern auf die Beule vermieden 
werden. Es iſt ferner ſtreng darauf zu achten, daß die den 
Stall verlaſſenden Rinder von allen Larven befreit find, 
Bei Vieh, das den Sommer über im Stall verbleibt, iſt das 
Abdaſſeln nicht erforderlich. Während des Weideganges 
muß in Zwiſchenräumen von höchſtens 14 Tagen eine 
Unterſuchung des Viehs vorgenommen werden. Hierbei 
1 auch die ſpäter aut Entwicklung gelangten Larven in 
er beſchriebenen Weiſe unſchädlich zu machen. Ei 
Ein vorbeugendes Mittel, die Daffelfliegem 
durch einen ihr widerlichen Geruch vom Eierlegen abzu⸗ 
halten, ſetzt man nach Schütte folgendermaßen zufammenz 
25 Gramm Schwefelblume, / Liter Teerſpiritus und 
1 Liter Fiſchtran werden gut gemiſcht und damit DIE j 


Ferner Jorge man auf den Weiden für ein Schutzdach, damit 
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das Vieh im Schatten ruhen kann, denn im allgemein en 
meidet die Rinderbiesfliege den Schatten. 


Mit folgenden Bekämpfungs⸗ und Vorbeugungsmitteln, 
die Herr Landesobertierarzt Dr. Greve in dem „Olden⸗ 
burgiſchen Landwirtſchaftsblatt“ angibt, empfehlen wir 
unſeren Leſern, einen Verſuch zu machen. (Anmerkung der 
Schriftleitung.) 


Die Abdaſſelung mit der Hand (Ausdrücken) und mit 
Inſtrumenten iſt, wenn fie von geübter Hand und mit Vor⸗ 
ſicht ausgeführt wird, keine Qual für das Tier und hat 
keine nachteiligen Folgen. Die Abdaſſelung iſt aber immer⸗ 
hin für manchen eine unangenehme und umſtändliche Arbeit, 
und wird ſie ſich ſchlecht allgemein einführen laſſen. Ich 
habe daher ſeit längeren Jahren auf der Heil- und Pflege⸗ 
anſtalt Wehnen und den anliegenden großen Gehöften, 
deren Beſitzer mir bereitwilligſt entgegenkamen, Verſuche 
mit den verſchiedenſten Arzneimitteln und Begafung ange⸗ 
ſtellt. Bei dieſen Verſuchen bin ich zu dem Ergebnis ge⸗ 
kommen, daß durch Behandlung mit verſchiedenen Mitteln 
die Daſſelfliegenlarven in der Haut abgetötet werden 
können. Aber nicht alle dieſe Mittel ſind in der Praxis 
brauchbar, da ſie nicht ungefährlich für die Rinder ſind 
oder deren Anwendung zu umſtändlich iſt. Empfehlen kann 
ich die Behandlung mit Birkenteeröl und mit Naphthalin⸗ 
ſalbe. Mit beiden habe ich guten Erfolg erzielt. 


Ru Behandlung mit Birkenteeröl erfolgt in folgender 
eiſe: 


Bei Tieren mit wenigen Daſſelbeulen werden die reifen, 
leicht auszudrückenden Larven herausgedrückt. Auf den 
übrigen Beulen und in deren Umgebung, in etwa Fünf⸗ 
markſtückgröße, werden die Haare abgeſchoren und darauf 
2 bis 3 Tage hintereinander mit Birkenteeröl dick be⸗ 
ſtrichen. Es iſt nachher darauf zu achten, daß nach dem 
Auftreten neuer Beulen dieſe in der gleichen Weiſe be⸗ 
handelt werden. Bei ſtark mit Beulen beſetzten Rindern 
können größere, zuſammenhängende Stellen oder der ganze 
Rücken abgeſchoren und darauf ein bis zwei Tage mit 
Birkenteeröl bepinſelt werden. Es wird hierdurch erreicht, 
daß auch die kleinen Larven, die eben die Haut durchbohrt 
haben und noch wenig hevortreten, abgetötet werden. Hier⸗ 
nach können aber einzelne haarloſe Stellen für längere Zeit 
zurückbleiben, beſonders, wenn die Tiere bald nach der Ein⸗ 
reibung bei Sonnenſchein auf die Weide gebracht werden. 


Bei der Behandlung mit Naphthalinſalbe werden bei 
wenig mit Beulen beſetzten, älteren Tieren nur die Beulen 
und deren Umgebung, oder zuſammenhängende größere 
Flächen abgeſchoren. Bei ſtärker beſetzten Jungrindern 
wird der ganze Rücken abgeſchoren. Auf die geſchorenen 
Flächen wird die Salbe mit der Hand tüchtig in die Haut 
gerieben und dann noch etwas dicker aufgetragen. Ver⸗ 
einzelt wird die Stelle von den Tieren abgeleckt und 
muß dann die Salbe erneut aufgetragen werden. Die 
Larven, auch die größeren, fterben in der Regel ſchon nach 
einmaliger Einreibung ab, und die Beulen bilden ſich 
a Einzelne große Larven werden zum Austritt ver⸗ 
anlaßt. 


Da durch dieſe Behandlung mit Arzneimitteln nur die 
Larven abgetötet werden, die I chon eine Atemöffnung 
durch die Haut gebohrt haben, die Entwicklung der Larven 
aber ſehr verſchieden 14 und ſich immer neue durchbohren 
und Beulen bilden, muß die Behandlung wiederholt werden. 
Mit derſelben muß begonnen werden, ſobald ſich die Beulen 
ausgebildet haben und je nach dem Auftreten neuer Beulen 
iſt ſie alle 8—14 Tage bis zum Austrieb zu wiederholen. 


Die Salbenbehandlung hat aber vor der Birkenteeröl⸗ 
behandlung den Vorzug, daß ſie ſauberer und leichter anzu⸗ 
wenden iſt, keine trockenen Schorfe bildet und keinerlei nach⸗ 
teilige Einwirkungen auf die Haut ausübt. Die Salbe 
macht im Gegenteil die Haut rein und geſchmeidig. Sie 
kann mit der Hand aufgerieben werden, 
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Sur Gründung von Milchkontrollvereinen 
Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


Wir leben in der Zeit des Verſuchsweſens und der 
Leiſtungsprüfungen. Nicht nur im Pflanzenbau werden 
Verſuche und Beobachtungen angeſtellt und die Ernteergeb⸗ 
niſſe, ſowie die ſie beeinfluſſenden Faktoren genau ermittelt, 
auch auf dem Gebiete der Tierzucht fragt man nach dem 
N der Eltern und Voreltern, und dent die jeweiligen 

eiftungen der gezüchteten Tiere feſt. Obzwar heute der 
rechnende Tierzüchter unter Berückſichtigung der jeweiligen 
Zuchtrichtung ſchon faſt jedes Haustier auf ſeinen Nutzwert 
prüft, ſo dürfte doch die Prüfung der Milchleiſtung unſerer 
Milchkühe die längſte Vergangenheit haben, weil die Milch⸗ 
produktion eine dominierende Stellung unter allen anderen 
landwirtſchaftlichen Produkten einnimmt und daher auch 
von größter wirtſchaftlicher Bedeutung in der Viehzucht iſt. 

Die Milchleiſtungsprüfungen gelangten erſtmals im 
Jahre 1886 in Amerika und im Jahre 1894 in Deutſchland 
bei der Allgäuer Herdbuchgeſellſchaft, und ſeit dieſer Zeit 
in allen größeren Züchtervereinigungen zur Durchführung. 
Es dürfte daher an der Zeit ſein, wenn auch die Landwirte 
unſerer Provinz, die noch keine Milchleiſtungsprüfungen 
durchführen, dieſer Frage näher treten würden. Die bes 
kannte Erſcheinung, daß nicht jede Kuh bei gleicher Fütte⸗ 
rungsweiſe dieſelbe Milchmenge zu liefern vermag, dürfte 
De darauf hinweiſen, daß die Höhe der Milchergiebig⸗ 


keit von der Raſſe des Tieres abhängig iſt. Die ſogenannten 


Naturraſſen liefern nur geringe u: m etwa 400 bis 
600 Liter pro Jahr, während die Milchergiebigkeit der ge⸗ 
züchteten Raſſen langſam auf eine außerordentlich hohe 
Stufe gebracht worden iſt. Es gehören beiſpielsweiſe Kühe 
der Niederungsraſſen ber von den ſogenannten 
Wunderkühen), die bei zweckmäßiger Pflege und Fütterung 
eine jährliche Milchleiſtung von 5000 Litern und mehr auf⸗ 
weiſen, keineswegs zu den Seltenheiten. Die hohe Milch⸗ 
leiſtung liegt daher zunächſt in der Raſſenzugehörigkeit, 
dann in der individuellen Anlage des Tieres, die auf die 
Nachkommenſchaft vererbt wird und durch planmäßige 
Zuchtwahl geſteigert werden kann, begründet. Doch auch 
die Aufzucht, Fütterung und Pflege des Tieres macht ſich 
in der Milchproduktion ſehr ſtark geltend. Die Raſſenfrage 
wollen wir hier ganz übergehen, weil ſich keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten aus ihr ergeben und dem Landwirt hin⸗ 
länglich bekannt iſt, daß zur Erzielung von hohen Milch⸗ 
leiſtungen gut durchgezüchtete Niederungsraſſen gehören. 
Wenn wir Milchleiſtungen von Kühen, die ein und 
derſelben Raſſe angehören, miteinander vergleichen, jo 
werden wir feſtſtellen, daß ſie trotz einheitlicher Fütterung 
und Pflege verſchieden hohe Milchmengen ir Dieſe 
Leiſtungsſchwankungen innerhalb einer Raſſe find auf die 
ungleichartige, individuelle Veranlagung der Tiere zurück⸗ 
uführen. Dieſe individuelle Veranlagung für eine be⸗ 
immte Leiſtung iſt dem Tiere angeerbt und iſt auch auf 
die Nachkommenſchaft vererbbar. Durch ſachgemäße Zucht⸗ 
wahl iſt es dem Züchter möglich, die hohe Leiſtungsfähigkeit 
eines Tieres auf die Nachkommenſchaft zu vererben oder 
ar zu ſteigern. Vorausſetzung natürlich iſt, daß er die 
hohe Leiſtungsfähigkeit des Tieres auch kennt. Anderer 
ſeits kann ein 5 ter Züchter den durchſchnittlichen Milch⸗ 
ertrag eines Kuhſtalles mit bisheriger, 0 5 durchſchnitt⸗ 
licher Milchleiſtung ſtark herabſetzen, alſo den Zuchtwert 
der Tiere verſchlechtern, wenn er nicht planmäßige Zucht⸗ 
wahl betreibt, wenn er nicht danach ſtrebt, wenig leiſtungs⸗ 
fähige 5 und nur Tiere, die von Elterntieren 
mit hoher Milchleiſtung abſtammen und, wenn es ſich um 
weibliche Tiere handelt, auch ſelbſt viel Milch geben, für die 
Zucht zu verwenden. Ein genaues Urteil über den Zucht» 
wert eines Tieres kann ſich der Landwirt nur dann bilden, 
wenn er die Leiſtungen des Tieres auch ſtets prüft. Bis 
in letzter Zeit war der Landwirt vielfach der Anſicht, daß 
gewiſſe äußere Merkmale für den Zuchtwert eines Tieres 
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entſcheidend find. Obzwar es fich nicht leugnen läßt, daß 
Tiere mit dieſen Merkmalen ſich auch gleichzeitig durch hohe 
Leiſtungen auszeichnen können, ſo iſt dieſe Erſcheinung noch 
lange nicht als Regel anzuſehen, ſondern nur als eine reine 
N zu betrachten. Der leitende Gedanke für den 

üchter muß immer wieder die Leiſtung des Tieres ſein, und 
erſt an zweiter Stelle kann er eine gewiſſe Einheitlichkeit 
in der äußeren Erſcheinung, in der Körperform und Farbe 
zu erhalten ſuchen. Durch die Leiſtungsprüfungen ſoll der 
Züchter den Zuchtwert des Tieres ermitteln. Auf Milch⸗ 
vieh angewandt, ſtellt der Landwirt durch regelmäßige 
Probemelkungen feſt, welche Leiſtungen an Milch eine Kuh 
das Jahr hindurch zu geben 2 — 1 iſt bzw. gegeben hat. 
Bei der Ermittlung der Milchleiſtung muß jedoch der Land⸗ 
wirt nicht nur die Milchmenge, ſondern auch die Qualität 
beachten, und heute gilt nicht jene Kuh als die beſte, welche 
die meiſte Milch, ſondern die, welche die meiſte Butter 
liefert. Nur in Gegenden, wo der Landwirt die Milch nicht 
nach dem Fettgehalt, ſondern nut achter Milchmenge be⸗ 
zahlt bekommt, braucht er keine Rü cht auf ihren Fett⸗ 
gehalt nehmen. Bei den alle zwei, drei oder vier Wochen 
abgehaltenen Milchleiſtungsprüfungen wird daher nicht nut 
die 8 ſondern auch immer der Fettgehalt der 
Milch feſtgeſtellt. 

Neben der Raſſenfrage und der Aae wirkt ſich 

auf die Milchleiſtung auch noch die Aufzucht, Fütterung 
und Pflege des Tieres aus. Denn dieſe angeerbte Eigen⸗ 
ſchaft der hohen Milchleiſtung kann nur dann zur vollen 
Geltung und Entfaltung kommen und Früchte zeitigen, wenn 
dem Tier das Material zur Milchbildung in der Form von 
ſachgemäßer Nährſtoffzuſammenſetzung gereicht wird und 
wenn man den tieriſchen Organismus auch geſund und 
leiſtungsfähig erhält. Die tieriſchen Organe dürfen daher 
nicht durch Krankheiten geſchwächt werden. Nur durch eine 
rationelle Jungviehaufzucht, Fütterung und Pflege werden 
die ererbten Anlagen zur vollen Entwicklung und Leiſtung 
gelangen und dem Landwirt ein durchſchlagender, dauernder 
Zuchterfolg gewährleiſtet. Bei der Fütterung des Milch⸗ 
viehs kommt es ganz beſonders darauf an, ein richtiges 
Eiweißſtärkeverhältnis herzuſtellen und die Nährſtoffe der 
Leiſtung entſprechend in genügender Menge dem Tiere zu 
zuführen. Es ift nicht der Zweck dieſer Zeilen, all die vielen 
Fragen, die bei der Zucht und Aufzucht des Milchviehs 
berlickſichtigt werden ſollen, hier näher auszuführen. Sie 
ſind dem Landwirt vielfach ſchon genügend bekannt. In 
einer Artikelſerie in unſerem Blatte wird auch auf fie noch 
hingewieſen. Zur Erzielung eines möglichſt hohen Rein⸗ 
ertrages aus dem Biehftalle müſſen fie unbedingt in weit⸗ 
gehendſtem Sinne eingehalten werden. Auf der anderen 
Seite muß jedoch der Landwirt unbedingt auch auf ihre 
Aus wirkung bedacht fein, da die einzelnen Tiere fo ver⸗ 
ſchieden auf ſie reagieren. Jene Tiere, die ſich am dank⸗ 
barſten erweiſen oder, anders ausgedrückt, die imſtande ſind, 
auf dem Dargebotenen die höchſte Milchleiſtung zu geben, 
müſſen an * Stelle für die Zucht herangezogen werden, 
denn nur dieſe Tiere werden auch die höchſte Rente ab⸗ 
werfen. Die Ermittlung der individuellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Milchtiere ift Aufgabe der Milchkontrollvereine. 
Mehrere Züchter ſchließen ſich zu einem Milchkontrollverein 
zuſammen und beauftragen einen hierzu beſonders ange⸗ 
ſtellten Milchkontrollvereinsaſſiſtenten damit, die Milch⸗ 
leiſtungskontrolle in ihrem Stalle durchzuführen. 


Die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Milchleiſtungs⸗ 
kontrolle ergibt ſich aus den obigen Ausführungen. Zwei 
Milchkonttollvereine wurden bereits im Kreiſe Liſſa ge⸗ 
gründet und es wäre nur zu wünſchen, wenn auch die Land⸗ 
wirte aus anderen Teilen unſerer Provinz ſich zur Grün⸗ 
dung von Milchkontrollvereinen entſchließen möchten. Die 
W. L. G. iſt bereit, an dem Ausbau des Milchkontrollvereins⸗ 
weſens in unſerer Provinz zu arbeiten, wenn ſie die Ge⸗ 
wißheit haben wird, daß Intereſſe auf ſeiten ihrer Mitglieder 
für das Milchkontrollvereinsweſen beſteht. Es werden alle 
jene Mitglieder, die bereit wären, ſich mit ihrer Herde einem 
Milchkonkrollverein anzuſchließen, gebeten, der W. L. G. 


zuholen. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen. D 
ben von Kredit und Annahme von Spareinlagen) iſt 
dieſe 
der Verordnung über die Bankgeſchäfte nur an Mitglieder 
b werden darf, und da die Annahme von Sparein⸗ 
lagen und Belegung \ 

Hilfsgeſchäfte find, wodurch ein Geſchäftsbetrieb mit Nichts 


hiervon Mitteilung zu machen, damit wir einen Überblick 
bekommen, wie weit der Wunſch nach einer Milchkontrolle 
bei unſeren Mitgliedern beſteht und ob ein weiterer Ausbau 
des Milchkontrollvereinsweſens angebracht und möglich iſt. 
Die Anmeldungen ſind vorläufig noch nicht bindend, ſie 


ſind nur informatoriſcher Natur. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B., 
Poznan, Fr. Ratajczaka 39 J. 


An unſere Genoſſenſchaften 
betreſſend Steuern und Stempel. 


Die Steuergeſetze ſehen gewiſſe Erleichterungen für die 
Genoſſenſchaften vor, die entweder nur unter ihren Mit⸗ 
gliedern tätig ſind oder die zwar auch mit Nichtmitgliedern 
ihre ſatzungsmäßigen Geſchäfte tätigen, aber ſatzungsgemäß 
und tatfächlich die auf Nichtmitglieder entfallenden Nach⸗ 
zahlungen oder Rückerſtattungen ſolchen Fonds zuweiſen, 
die unter die Mitglieder nicht verteilt werden dürfen. 

Unſere Betriebs⸗ und Handelsgenoſſenſchaften haben 
bereits eine derartige Beſtimmung in ihre Satzung aufge⸗ 
nommen. Wo dies nicht geſchehen iſt, bitten wir, es nach⸗ 
Dagegen fehlt dieſe Beſtimmung noch bei den 
Füt das Geldgeſchäft (Er⸗ 


eſtimmung auch nicht erforderlich, da Kredit nach 


der eigenen Mittel bei Banken nur 


mitgliedern nicht entſteht (ogl. das Geſetz über die Stempel⸗ 
gebühren der Genoſſenſchaften in Nr. 10 des „Zentral⸗ 
wochenblattes“ von 1925). 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen betreiben jedoch die 
Handelsgeſchäfte in künſtlichem Dünger, Kohlen uſw. oft 
mit Nichtmitgliedern. Solchen Kaſſen, die Warenhandel 
betreiben, raten wir, auch die genannte Beſtimmung in ihre 
Satzung bei der nächſten Generalverſammlung aufzunehmen. 
Die Bang würde unter die Beſtimmung der Satzung 
ei die Gewinnverteilung aufgenommen werden und 
auten: 

Werden den Mitgliedern aus dem Gewinn Nachzahlun⸗ 
gen oder Rückerſtattungen gewährt, ſo ſind die auf die Nicht⸗ 
mitglieder entfallenden Nachzahlungen oder Rückerſtattungen 
in voller Höhe einem zu bildenden Sonderfonds zuzuführen. 
Dieſer Fonds darf in keinem Falle unter die itglieder 
verteilt werden. Bei der Auflöſung der Genoſſenſchaft iſt 
er dem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in Polen zum 
Zwecke der Förderung des Genoſſenſchaftsweſens zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


E ee [ee 


Fur diesjährigen poſener Muſtermeſſe. 


Die diesjährige Internationale Poſener Meſſe findet in der 
eit vom 2. bis 9. Mai in Poſen ſtatt. i 

ſſe wird der Landwirt Gelegenheit haben, nz verfi 
Neuerungen auf landwirtſchaftlich techniſchem i 


edenen 


der e durchgebildeter landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und Geräte. Er muß alſo das für ſeine Wirtſchaft Zweckm Bigite 
erſt kennen lernen, wenn er es anwenden und fich die d 

mäßigkeit dieſes Gerätes dienſtbar machen fol, Der Landwirt 
muß mit den Fortſchritten der Technik der landwirtſchaftlichen 


Geräteinduſtrie Hand in Hand gehen und feinen Gerätes und 


Maſchinenmarkt auf der Höhe der Zeit erhalten, falls er der Kon⸗ 
kurrenz ſtandhalten will. Er muß dagu übergehen, die erzeugten 
Produkte möglichſt an Ort und Stelle zu verarbeiten und aus 
ſeiner Wirtſchaft nur Fertigfabrikate auszuführen, da er auf dieſe 


Weiſe Transportſpeſen für ſeine Erzeugniſſe möglichit niedrig 


1 ir 
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Hält. 2 venweifen babex, fäon Beute auf Die dre | uttruf-Schleife — allen voran! 
{ . 7 
Landwirte! 


beſuchen, da fie ſich infolge der Vielſeitigkeit und Mannigfaltigkeit 

in den Ausſtellungsgegenſtänden auf der Meſſe in der kürzeſten 
Wer die Erträge seines Besitzes wesentlich steigern, 
Kunstdünger ersparen will, verwende nur noch 


Zeit einen Einblick in die verſchiedenen techniſchen Neuerungen 
Hochkulturpfluge⸗Untererunglockerern 


verſchaffen können. Die Muſtermeſſe in Poſen kann aber, was 
im Zusammenhang mit Einzelkornsämaschine 


den landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ und Gerätemarkt und die 
landwirtſchaftliche Induſtrie anbelangt, als die größte Meſſe in 

„Saat-Reform“ u Hacım. „Hexe“ 
5 NI ow iyn 
Paul Schilling, NY. 


Polen angeſehen werden. 
b. Poznan 
Vertreter 


Aͤ,lſfage der Maſtviehausſtellung. 
Nach Redaktionsſchluß erfahren wir vom Ausſtellungs⸗ 
für Hochkulturpflüge, „Saat-Reform“ und „Hexe“ 
und Ackerschleife „Kuttruf“. 


komitee, daß die II. Maſtviehausſtellung wegen behördlichen 
* & 5 T A 2 
Lu 


Verbotes nicht flatifinden kann. Das Liquidationsfomitee, der 
Towarzystwo Wzajennych Ubezpieczeñ od Ognia 1 Gradobicia w Poznaniu 


Austellung gibt weiter bekannt, daß am 30. April und 
yersicheri gegen Hanpelsehadlen anf sehr günstigen: Besinnungen. 


1. Mai 1926 Viehmärkte hier in Poſen ſtaitfinden, auf welchen 
die urſprünglich zur Ausſtellung beſtimmten Tiere zum Verkauf 
Konkurrenzlos niedrige Prämien. 
Die größte Hagelversicherungs- Gesellschaft in Polen, zählt 28 000 


veriandt werden. Die Viehmärkte finden in der Zeit von 
813 Uhr ſtatt. 
Obwieszczenia. 
Wnaszym rejestrze spöldziel- 
ni zapisano dzis pod nr. 82 
„Spar- und Darlehnskasse spöl- IB 
dzielnia z nieograniczong odpo-|# 
wiedzialnoscia“ z siedzibg w 
Krzemieniewie. Przedmiotem 
przedsiebiorstwa jest prowadze- 
Versicherte mit einer Versicherungssumme von 155 Millionen Zloty. 
Günstiger Risiko-Ausgleich. 

Die Generaldirektion in Poznan, sw. Marcin 61, schließt 
mit land wirtschaftlichen Vereinen nach besonderer Vereinbarung Ver: 
günstieunzsverträge ab. 

Die Versicherungen werden angenommen und die Policen aus- 
estellt in den Abteilungen: in Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36, 
ydgoszez, ul. Dworcowa 73, Grudziadz ul. 23-g0 Stycznla 10, 
Katowice, ul.3-go Mala 36a, Krakow, ul. Straszewskiego 28, 
Lublin, Krak. Przedmiescie 39, I wow, ul. Dlugosza 1, 
Warszawa, ul. Mazowiecka 13, Wilno, ul. Jagiellonska 8. 


nie kasy oszezednoseiowo- po- 
zycıkowej, aby czlonkom 1. 
ulatwic lokate zbywajacych: pie- 
niedzy, kupno papieröw war- 
tosciowych lub ich sprzedaz 
albo przechowanie; 2. dostar- 
. . eza6 $rodköw pienieZnych, po- 
trzebnych dla ich przedsig- 
biorstw albo gospodarstw; 3. 
sprzedawa6 albo przetwarzad 
na wspölny rachunek produkty 
rolne albo przemystu rolnego; 
4. ulatwiac sprowadzanie to- 
waröw potrzebnych do gospo- 
darstwa rolniczego oraz domo- 
wego; S. sprowadzae . 
i inne sprzety i narzedzia rol- 
nicze i Wynajmowacé je czion- 
kom. Udziaf wynosi 100 21. 


1Sunono sie A- lues qed 


Kazdy czlonek wplaca zaraz po 
przy ſeciu 50 A, reszte na skutek 
uchwal przyszlych walnychzgro- 


madzen. Czas trwania spöl- 
dzielni jest nieograniczony 
Pismem przeznaczonem do o- 


gloszen jest „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt“ w 
Poznaniu. Zarzad sklada sie 2 
3—5 czlonköw. Czlonkami za- 
rzadu sa: rolnicy Oskar 
Schlecht, Hermann Grodike, 
Hermann Hoch i Fryderyk 
Stolpe I, wszyscy z Krzemie- 
niewa. : 
Leszno, dnia 20. marca 1926 r. 
Sad Powiatowy. (395 
W sprawie re jestrowej Spar- 
und Darlehnskasse 4 y 
KANNTEN H IM 


zielnia 


z nieograniezong odpowiedzial- 
noscig w Margoninie wyznacza 
sie na dien 

27. kwietna 1926, o godz. 11. 


przedpol. 
termin n 
biuro Nr. 1 do rozprawy za 


mierzong nad zmiang odpowie- 
dzialnogci nieograniczonej na 
ograniezong. a termin po- 
wy2szy wzywa sig wszystkich 
wierzycieli, ktörzy mimo zgto- 
szenia sie w terminie podanym 
W Art. 73 ust. 1 ustawy o spöl- 
dzielniach nie zostali zaspo- 
kojeni lub zabezpieczeni. 
Margonin, dnia 6. kwietnia 1926 r. 
Sad Powisatowy. 1362 


ISCEFRRTTITERTTIEN TE 


sano dzis przy nr. 14, i2 firma 
brzmi teraz „Spar- u. Darlehns- 
kasse“ spöldzielnia z nieograni- 
czong Odpowiedzialnoscia zu 
Skoki. 

Przedmiotem spöldzielni jest 
uruchomienie kasy oszczedno- 
Sciowo- 8 do upra- 
wiania handlu pienieznego i 
kredytowego dla popierania 
oszcgednosci. Udzial wynosi 
100000 Mk. !,,udziatu platna za- 
raz lub w ratach miesigcznych. 

Statut uzgodniono z nowg 


| ustawa dnia 28. grudnia 1922r. 
Ogtoszenia uskutecznia sie W 


Landwirtschaftliches _Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu. 


MINE mme sie 


W rejestrze spöldziemi wpi- 


sist ſſſſſſsqaA Nee 


Zarzgd sklada sie 24 czlonköw 
Do oswiadezenia woli w imieniu 
spötdzielni potrzeba spöldzia- 
lania przynajmniej dwöch czion- 
köw zarzadu, ktörzy pod firma 
umieszeza swe podpisy. u 
Wagrowiec, dn.28.stycznia 1925 r. 

- Sad Powiatowy. 1388 
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Wirisehalts-Assiten 


25 Jahre, mit landw. Schulbildung 

und poln. Sprachkenntniſſen in Wort 

und Schrift, ſucht 

Stellung. mM 

Vorſtellung bzw. Antritt Tann 

fofort erfolgen. Off. unt. Nr. 

an die Geſchäftsſtelle d Bl. 

FTIR 


„= 


üngt Obstbäume mit Kalisalzen. 


Kohl, Rüben, Tomaten, Bohnen, Erbsen, sowie alle Gemüsepflanzen reifen auf Beeten, die mit 
Stebniker Kainit oder Kalisalzen 


gedüngt wurden, rascher, erreichen ein viel höheres Gewicht und bringen höhere Einnahmen cin, 
Beziehen kann man ihn: 


Durch alle landwirtscnaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. 
Gebrauchsanweisungen schickt kostenlos zu: 


BE. — — — (346 
 E Spölka Akcyina Eksploatacji Soli Potasowych, Lwöw, pl. Smolki5. 
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Gutachten u, Analyse des Herrn Dr. Celıchow ski 
von der Landwirtschaftskammer, Posen. 


7595 F ga das Beste, das bis jetzt auf 
4 e den Markt gekommen ist. 


H. Eiebnch, Bydgoszez, Gdanska 35. (347 


en 
ER 


Kohlengrosshandlung 


kaft an hastan in Spezlalgesehält] Dr. Ernst Fesiner, 
u bene. SLOMO e, 
Neuheiten und Sener. Oberschlesische l a 
een Steinkohlen a 
. Schmiedekohlen a 
8 [996 Hüttenkoks. a 
Kuzinler un » 
Poznan, St. Rynek 56. en, OPEL EI EELI-PELLLLT RISSE BI TEE 
Größtes Srezial-Tuelhaus, gegründet 1896. EB ee 
Tuche und Futtersachen: P 0 if 2 * M 0 b 2 4 
Stary Rynek 56, Telephon 3441, bietet au (795 


Teppiche u. Büros: 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 5458. 
Herren- und Knabenbekleidung: 
Stary Rynek 91, Telephon 3875 
(Eingang Wroniecka). 389 


M. Sprenger, er K 10. 


Saat kartoffeln. 


Parnassia, anerk. Eig. Stauden- Auslese 3,50 24 
v. Diest’s „Wohltmann 30%, Orig.-Saat 3, — 41. 
v. Diest’s „Athene 36“ ausverkauft. (364 
Odenwälder Blaue, 2,80 zi, alles p. 50 Kg. 


Yrbeitswagen sowie Wagenräder | H e Roerberode A Heseua u. 


B rie e Ni N l Suche zum 1. 7. oder ſpäter Stellung als 
2 2 — W Rendant oder Rentmeiſter 


Nad fabrik der Herrſchaft Göra auf größerer Begfiterung oder in ſonſtigen größeren Unternehmen. Bin 
pow. Jarocin. (333 40 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder, deutſch. katholisch, in ſämtl. einſchläg. 


a Arbeiten vertraut, lange Jahre als Blicherrebifor tätig 92 sr 
Fr. Dehne - H 
w 
— 
„ 202 
9 i 


Gefl. Angebote unter B. m. 1422 en die Geſchäftsſt. d. . 
— —— — UUNUü—ü—œ 


EDEL-GRASSAATEN 


eigener Seleetions- Züchtung. 


a 


augenblickl. Stellung 4 Jahre, der poln. Sprache mächtig. 
% 


2 


° 8 N f Wiesenschwingel, Knaulgras, 
; : 7 Fioringras, Goldhafer u. s. w. 
Drillmaschin: n, ackmaschinen hochkeimend eee e 
Original- Ersatzteile. (245 empfiehlt 


Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


i Paul Gesche, wann 


Warschau, Plac Napoleona Nr. 6. 1870 


Akt.Ges. für Selections-Samenzucht | 


PPP 
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Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf | 


in sämtlichen Landwirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


3 Zur bevorffehenden Saatzeit 3 


Gemüſe⸗ und Blumen Gämereien 


in nur I, Qualitätsware. 


Futterrüben — und andere Sorten 


Zur Frühjahrssaisen 


empfehlen 
wir unsere rühmlichst bekannten und bestbewährten 
Kart anzlochmaschisen 
System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 
nme > hinen „Simplex“. Syst. 999 („%% 


un nge uer 
„Minerva Patent“ und „Pommerania“ 
Hebelhackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Debne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


NITSCHE i SNK A., nein. 


Poznan, ul, Kolejowa Tel. 60-38 = 4604. 
Filiale in Warszawa, ul. Ziota 30. Tel. 79-49. 


Futterrübensamen 


rote Eckendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan, hat abzugeben 


E: und sendet Muster und Angebot auf Wunsch, 


Dominium Lipie 
Post und Bahn Gnlewkowo (Wielkp.). 


ermöhren gelbe, weiße und rote, 
rasſaaten für Garten und Feld. 5 


Bruno Hoffmann. eee 


Gniezno, ul. Chrobrego 35. 
0000886 


Drahtzäune 


Gewebe und Geflechte jeder Art, zu mäßigen Preiſen empfiehlt 


Drahtweberei 


Jözei Hesse Spadkobiercy 
Lödz, Andrzeja Nr. 40. 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sach- 
gemäß unter Garantie und gunstig en ern ge 
ausgeführt. Besichtigung und Kosienanuch äge kostenlos 
N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 

Schindelwerke. (276 


ERDM ANN XK UN T 2 E 9 senneider meister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Btage. ai 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Malereien -| Lager in prima englischen Moderne Frack-Anzüge 
er nennen und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (199 


KAUFLEUTE, INDUSTRIELLE, HANDWERKER und’ Aach E N 


wonen Sie vorteilhafte Einkäufe machen, dann 
besuchen Sie die a 


Len un 


Yom 25. MI 1926, 


Messekarten zu haben in: (879 
Berufsverbänden und -Körperschaften, 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Zir. Wolle 


von 12 Monate, alten Rambouillet⸗ Schafen 
zu verkaufen. 890 


Dom. Sobötka, ew. Pleszew. 


4 2 
Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pnug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan (280 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielzyiskiego 6. Telephon 52.25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


* 2 101 . En 

Reisebüro „Orbis“ und Annoncen 2 „PAR“, \ Geöffnet l 15, Hal & 
Fahrkarten Ermässigung! Quatiere zugesichert! m der Vor. „ | £ 
ge a 

Künstler- Gardinen ee E 

Stores = 

Bettdecken FEC 2 

Divandecken Kaufe Wild, Geflügel, 

Läuferstofie =; Reisedecken Gartenerzeugniſſe = & 

* m 2 4 + 3 

| er und Br 

N. W. Drozdzewski || de mse, 
Neitestes Spezial-Teppichgeschäft In Poznaf (258 53 aa 

Telephon 5606. Stary Rynek 56 J. 1 Branit, Craenköw. el. J. 8 
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